
auf die unterschiedliche Qualität des ange
lieferten Laichmaterials und die Beseiti
gung des Ammoniaks während der Erbrü- 
tungsdauer ein. Ein Film von ihm zeigte die 
Entstehung der Kalterbrütungsanlage und 
rundete den Fachvortrag ab.
Dipl.-Biol. Klein referierte anschließend über 
die Fangversuche von Renkenlarven am 
Starnberger See, die im Frühjahr 1982 
durchgeführt wurden. Es konnte ein natür
liches Aufkommen von Renkenlarven im 
See nachgewiesen werden. Der Anteil der 
künstlich erbrüteten Brut am gesamten

Larvenbestand des Sees wurde mit 75% 
ermittelt.
Im Anschluß an die Vorträge wurde die Brut
anstalt in Allmanshausen am Starnberger 
See besichtigt. FM Schuster erklärte hier 
nochmals an Ort und Stelle Betrieb und 
Kapazität der von der Genossenschaft 
Würmsee erstellten Brutanstalt.
Neben dem Fachprogramm boten der ge
sellige Abend am 1. Tag und das gemein
same Mittagessen zum Abschluß reichlich 
Gelegenheit zum fachlichen und freund
schaftlichen Gespräch. Jahn, LD
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Rainer A igner, 1982

M ei Wasser und i
Gedanken eines Enns-Fischers

Mir kennan uns lang schon — mei Wasser und i.
I  woar nu a Büabl, woar’s Wasser schon 
mei allerliabst’s G ’spül.
D ’Fischerl und Krebs’ln dö woarn holt mei Freud, 
s ’ woar damals schon grodso, wia’s is a nu heut.
Mir san lang schon auf Du — mei Wasser und i, 
sonst hätt’ts ma ganz sicher was tan, 
wann i irma einig’falln bin.
Was horn’s Dir nit all’s autaun seit hundertzwoanz’g Joahr,
’s is jo  ganz furchtboar und sträubt ma heut nu die Hoar. 
Dreiazwoanz’g Reithna horn’s da glei g ’stohln von Stoa bis zan G’säus! 
Mei, muaßt du oamal g ’wen sein a woahr’s Fisch-Paradeis!
Host drin g ’hobt an iade Gattung Fisch, vom Wels über’n 
Hecht bis zu da Ruat’n -  von da Barb’n über d ’Forell’n 
bis zan ganz großen Huachen.
Dann horn’s di begrodigt und hom di verkürzt,
’s is jo  koan Wunder, wannst irma oamal wüld bist hiazt.
Wohin sollst gach weichen, wann’s a Unwetter gibt und 
wirst all’weil größer -
auf dös horn’s nit denkt damals, mir Fischer wissat’ns besser.
Ober s ’ is all’s nu nit gnua, je d ’s Joahr müass’ns baggern 
und geb’n da koan Ruah’.
Oamol sogn’s se brauchen n ’Schotter, dann wieder an Damm, 
i glaub ’s is ganz oafoch, daß an Oarbeit hom.
Dabei war’s so schön, wannst dahinrinnst schön hasn und kloar, 
daß ma’ seh’n kann an iads Fischerl an iadn Stoa.

■■ Wann i dann so dosteh’ und schwing mei Ruat’n, setz
■J d ’Fliag’n auf und kimmt ma a Äschen -

dann woaß i ganz g’wiss oan’s -  / kann di nit missen!

\
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